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Das Kirchengeſetz betreffend die Behandlung
von Jrrlehren.

Eine wichtige Vorlage, die die bevorſtehende Gene-
ralſynode beſchäftigen wird, nämlich der Entwurf eines

Geſetzes betreffend „die Beanſtandung der Lehre von Geiſt
lichen“, iſt ſoeben veröffentlicht worden. Das Geſetz um
faßt 37 Paragraphen und handelt von der Lehr
beanſtandung 1. bei bereits angeſtellten Geiſtlichen,
2. bei neu anzuſtellenden und 3. bei ſolchen, deren Zu
laſſung oder Berufung in ein geiſtliches Amt überhaupt
in Frage ſteht ſei es, daß ſie der Landeskirche bisher
ſchon angehörten oder daß ſie von außerhalb kommen.
Den Mittelpunkt bildet das „Spruchkollegium“
als erſte und einzige Jnſtanz, gegen die es keine Berufung
gibt. Das Spruchkollegium ſetzt ſich aus dreizehn Per
ſonen zuſammen. Zur Beſchlußfähigkeit iſt die Anweſen
heit von neun Mitgliedern erforderlich. Soll feſtgeſtellt
werden, daß eine weitere Wirkſamkeit des Geiſtlichen ſich

mit dem Bekenntnis der Kirche nicht mehr verträgt, ſo
bedarf es für dieſen entſcheidenden Fall einer Zwei-
drittelmehrheit, während in den leichteren Fällen,
namentlich wo nur die Zulaſſung zu einer beſtimmten Ge
meinde beantragt wird, die einfache Mehrheit genügt.

Die Beratungen finden mit beſchränkter Oefa-
fent lichkeit nach Verfügung des Vorſitzenden ſtatt.
Vertreter der beteiligten Gemeinden ſollen regelmäßig
vorher gehört, aber zu den Sitzungen des Spruchkollegiums
nicht zugezogen werden. Dem Geiſtlichen iſt es geſtattet,

ſich einen anderen Geiſtlichen oder einen Profeſſor der
Theologie zum Beiſtand zu erwählen; dagegen iſt die Ver
tretung durch einen Rechtsanwalt in der mündlichen Ver-

handlung ausgeſchloſſen. Die beigegebene Begrün-
dung geht davon aus, daß es ſich in dem Entwurf nicht

um eine ſachliche Regelung der Lehrfrei-
heit handelt. „Dieſe Frage ſo heißt es iſt auf dem

Boden der evangeliſchen Kirche überhaupt nicht durch eine
Geſetzesbeſtimmung nach rrechtlichen Kriterien zu beant

worten; ſondern hier gilt das Wort, daß Geiſtliches geiſt
lich gerichtet werden muß. Das Bekenntnis iſt
kein Geſetz die Glaubensſätze, in denen die Kirche die
göttliche Offenbarung für das menſchliche Verſtändnis er

Faßt hat, ſind nicht wie Rechtsſätze, die lediglich der Ord-
nung irdiſcher Lebensverhältniſſe dienen und denen

M durch äußeren Gehorſam genügt wird. Neben der Forde-
R rung, daß der Geiſtliche die in der Heiligen Schrift ent
haltene, im Bekenntnis bezeugte objektive Glaubenswahr-

heit, den Gemeindeglauben, verkünde, ſteht in der
evangeliſchen Kirche die andere, gleichberechtigte
Forderung, daß ſeine Verkündigung einlebendiges Zeugnis perſönlicher Aneignung dieſer Glaubenswahrheit auf dem Grunde

eigener chriſtlicher Erkenntnis und Erfahrung ſein ſoll. So
verlangt das evangeliſche Lehramt neben der Gebundenheit
zugleich Freiheit. Hinſichtlich des Verhältniſſes beider
Elemente folgt aus der Aufgabe der Lehre in der evan-
weliſchen Kirche, daß der Geiſtliche jedenfalls willig und be
fähigt ſein muß, mit ſeiner Lehre dem Aufbau der Ge-
meinde auf dem Grunde des Bekenntniſſes zu dienen.“

Ferrer-Rummel in den Parlamenten.
Jnm franzöſiſchen Senake beantragte in der Sitzung
am Dienstag der Sozialiſt Flahſſières, die Regierung darüber zu
interpellieren, welche Haltung ſie nach der Hinrichtung Ferrers
Spanien gegenüber einzunehmen beabſichtige. Der Miniſter des
Aeußern, Pichon, erwiderte darauf, es beſtehe keinerlei

Beziehung zwiſchen den Ereigniſſen in Spanien und der Politik
Frankreichs Spanien gegenüber. Die Regierung habe die un
veränderliche Richtſchnur, niemals in die innere Politik fremder
Regierungen einzugreifen. Dieſe Richtſchnur befinde ſich in
Uebereinſtimmung mit dem Völkerrechte, wonach jedes einzelne

Volk allein das Recht habe, über die Handlungsweiſe ſeiner Re
gierung ein Urteil zu fällen. (Beifall.) Die franzöſiſche Regie
rung ſtelle das Intereſſe Frankreichs über alle anderen Intereſſen
r verbinde damit die Sorge, den allgemeinen Frieden zu be-

feſtigen. (Beifall.) Frankreich ſei mit Spanien durch herzliche
Freundſchaft ſowie durch Uebereinkommen und Verträge ver

kunden, die dem Senate bekannt ſeien, und werde fortfahren,
ieſe Verträge und dieſe zu betätigen. Es ſei nicht

Sache einer frangöſiſchen Verſammlung, ſich über Ereigniſſe aus
suſprechen, deren Behandlung einen Rückſchlag auf die fran
Wöſiſche Diplomatie nach ſich ziehen könne, und deren Beurteilung
rrp parlamentariſchen Geſichtspunkte aus ausſchließlich den Ver

ern Spaniens zukomme. Pichon ſchloß mit der Aufforderung,
eſchagterpellation auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, was auch

Die belgiſche Kammer hat am 19. er. die außerordentSeſſion zur Beratung der Heeresreform tet Der
dialiſt Furnemont reichte eine Interpellation über die Hinrich-
s Ferrers ein, deren Beratung aber vom Miniſterpräſidenten
e Kammerpräſidenten mit der Begründung abgelehnt
e i daß im Juli auf Antrag der Minorität beſchloſſen worden
5 et in der außerordenklichen Seſſion ausſchließlich mit dem

nie ärgeſetz zu beſchäftigen. Die Sozialiſten, die von dem libe
rn g. seordneten Janſon unterſtützt wurden, verlangten trotz
di w. die Jnte lation als dringlich behandelt würde Gegen
re orte des Sozialiſten Vandervelde, der hierbei von Mördern

ſprach. die keine Gnade kennen, legte der Miniſter des Aeußern
Froteſt ein. Schließlich wurde beſchloſſen, die Interpellation nach l öffen

Mittwoch, 20. Oktober 1909.
der Heeresreform zu beraten Hierauf wurde in die Tagesord-
nung eingetreten.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte der Abgeordnete
Henderſon (Arbeiterpartei) den Staatsſekretär des Auswärtigen,
Greh, was ſeitens der britiſchen Regierung geſchehen ſei, um die
Erſchießung Ferrers zu verhüten. Weiter richtete der iriſche
Nationaliſt Keating an Grey die Anfrage, ob er Grund habe, der
Angabe, die katholiſchen Machthaber Spaniens hätten das Kriegs
gericht zur Ermordung Ferrers veranlaßt, weil dieſer ein Frei-
denker geweſen ſei, Glauben beizumeſſen. Patrick O'Brien
(Nationaliſt) fragte ſodann die Regierung, ob es klug ſei oder zu
irgend etwas Gutem führen könne, wenn ſich die britiſche Re
gierung in die inneren Angelegenheiten Spaniens einmiſche.
Staatsſekretär Grey erwiderte: Die Antwort, die ich zu erteilen
habe, erledigt alle drei Anfragen. Die britiſche Regierung kann
nicht von der Regel abweichen, ſich in die innere Angelegenheiten
eines anderen europäiſchen Staates weder einzumiſchen, noch ihrer
Meinung über dieſe Angelegenheiten irgendwelchen Ausdruck zu
geben, es ſei denn, britiſche Untertanen oder britiſche Vertrags
rechte wären dabei gefährdet. Dieſe Regel wird, ſoweit ich unter
richtet bin, von allen europäiſchen Regierungen beobachtet, und es
wäre unzweckmäßig, von ihr abzuweichen.

Deutſches Reich.
Eine Neuregelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe für

Preußen, die bekanntlich im Frühjahr nur proviſoriſch er
folgt war, iſt regierungsſeitig damals zugeſtanden worden.
Die Neuregelung wird die vom Reichstage bewilligten
Sätze für das Reich den preußiſchen zugrunde legen. Vor
läufig zahlt Preußen die alten Sätze mit einem Drittel
Aufſchlag. Die neue Vorlage wird die Unterſchiede aus
gleichen, die durch die neue Klaſſeneinteilung im Reiche für
Preußen entſtanden ſind; vor allem ſollen die Orte, die
nach den beiden Klaſſeneinteilungen in verſchiedenen
Ortsklaſſen ſtehen, in die gleichen Ortsklaſſen
geſetzt werden. Es handelt ſich alſo um keine
Erhöhung des Wohnungsgeldes im allgemeinen, ſondern
um einen Ausgleich in den Rangklaſſen und in den Orts-
klaſſen. Die Tarifſätze des Reichs ſind jetzt um 40 bis
100 Mark höher als in Preußen mit Ausnahme der
Unterbeamtenklaſſe. Einige Orte in Preußen müſſen
allerdings in eine niedrigere Ortsklaſſe verſetzt werden,
um ſie mit der Klaſſeneinteilung des Reichs in Einklang
zu bringen; die preußiſchen Beamten dieſer wenigen
Städte ſtehen ſich zurzeit im Wohnungsgeld beſſer als die
Reichsbeamten derſelben Stadt.

Se. Maj. der Kaiſer nahm am Dienstag vormittag
im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts,
Generals der Infanterie Frhrn. v. Lyncker, entgegen.

Der König von Sachſen traf am Dienstag nachmittag mit
dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin in Ludwigsluſt
ein und ſtattete der Großherzogin Alexandra einen Beſuch ab.
Nachdem bei der Großherzogin der Tee eingenommen worden war,
begaben ſich der König und der Großherzog zum Bahnhof, von
wo nach herzlicher Verabſchiedung die Abreiſe des Königs von
Sachſen erfolgte.

Die Großherzogin Luiſe von Baden iſt am Dienstag mittag,
vom Neuen Palais kommend, in Berlin eingetroffen und hat im
Königlichen Palais Wohnung genommen.

Generaloberſt Dr. Frhr. von der Goltz iſt in
Konſtantinopel eingetroffen und auf dem Bahnſteig, wo eine
Ehrenkompagnie mit Muſik Aufſtellung genommen hakte, namensdes deutſchen Botſchafters vom Voſſchaftorat v. Miquel h

worden. Zur Begrüßung hatten ſich ferner zahlreiche Mit
glieder der deutſchen Kolonie und viele türkiſche Offiziere, unter
ihnen SchefketPaſcha, JszetPaſcha und Prinz Aſis, eingefunden.

Zur Frage der Reichsverſicherungsordnung hat der
23. ordentliche Berufsgenoſſenſchafts-
tag, der bekanntlich zurzeit in Stuttgart tagt, folgende
Reſolution angenommen:

Der Berufsgenoſſenſchaftstag ſtellt mit Befriedigung feſt,
daß die von ſeiten der anderen Verſicherungsträger, der großen
wirtſchaftlichen Verbände für Landwirtſchaft, Handwerk,
Handel und Jnduſtrie, von Vertretern der Wiſſenſchaft und
von Sozialpolitikern an dem Entwurf der Reichsverſicherungs
ordnung geübte Kritik eine weitgehende Uebereinſtimmung
mit denjenigen Grundſätzen aufweiſt, die der außerordentliche
Berufsgenoſſenſchaftstag vom 26. Mai 1909 in ſeiner damals
einſtimmig angenommenen Erklärung niedergelegt hat. Er
gibt nunmehr der Erwartung Ausdruck, daß die Reichs
regierung den genannten Geſetzentwurf unter Berückſichtigung
dieſer Stellungnahme einer gründlichen Umarbeitung unter-
ziehen wird, insbeſondere in der Richtung, daß die Selbſtver-
waltung der Berufsgenoſſenſchaften im vollen Umfange ge
ſichert bleibt und daß von einem neuen, koſtſpieligen Beamten
apparat Abſtand genommen wird.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen regke der

Präſident Dr. Kaufmann ein engeres Zuſammenarbeiten
zwiſchen den Berufsgenoſſenſchaften und dem Verein vom
Roten Kreuz an. Geheimrat Witowski vom Reichsverſiche-
rungsamt ſprach über Unfallverhütung und Unfallver
hütungsvorſchriften, ſowie über die Aufgaben der Berufs
genoſſenſchaften auf dem Gebiete des Heilverfahrens in
den erſten dreizehn Wochen nach einem Unfall. Dr.
ger wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge
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Wegs tn en ſtatt. Von den im Architektenhauſe ſtatt
ndenden öffentlichen Verſammlungen iſt zunächſt die Sitzung
er Düngerabteilung (20. Oktober, 9 Uhr vormittags)

zu erwähnen. Gleichzeitig tagt die K olonialabteilung,
in der Dr. Golf, Halle, über die Viehzucht in Südweſt
afrika und Profeſſor Dr. Warburg, Berlin, über Anbau,
Sorten und Ernte der Baumwolle r Am Donnerstag,
9 Uhr, tagt die Betriebsabteilung, in der Oekonomie
rat Dr. Stieger über die Möglichkeit und Bedeutung land
wirtſchaftlicher roduktionskoſtenberechnungen referiert.

Deutſch öſterreichiſchungariſche Zollfragen. Heute
wird in Wien eine Konferenz von deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Vertretern zuſammentreten, um an
der Erledigung ſtrittiger Fragen der Zolltarifsauslegung
zu arbeiten. Außer Vertretern des Reiches und Preußens
werden als Königl. Sächſ. Bevollmächtigte an dieſer Kon
ferenz teilnehmen: Zoll- und Steuerdirektor Geheimer
Rat Härtig, Ober-Regierungsrat im Miniſterium des
Jnnern Dr. Vollmer und Landes-Tierarzt, Obermedi-
zinalrat Profeſſor Dr. Edelmann.

Hochmoorbeſiedelung und Etat Kürzlich wurde in der
Preſſe der Plan des Regierungsrats v. Schmeling beſ,
nach dem innerhalb 27 Jahren die Hochmoore beſiedelt werden
ſollten. Die jährlichen Aufwendungen des Staates
ſollten ſich danach auf nur 300 000 Mark belaufen. Man konnte
aus den Darlegungen entnehmen, daß eine entſprechende Vorlage
dem Parlament zugehen würde. Hierzu erfährt die „Jnf.“ an
unterrichteter Stelle: Die Angelegenheit iſt in der
Generalverſammlung des Vereins zur Förderung der Moorkultur
im Referat des Herrn v. Wangenheim zur Sprache gekommen,
während die Regierung hierzu noch nicht Stellung genommen hat.
Bei der gegenwärtigen Finanzlage erſcheint es auch ausge
ſchloſſen, daß die in Rede ſtehenden Mittel angefordert
werden. Jm nächſten Etat iſt vor allem zu erwarten, daß
eine entſprechende Summe für die Fortfetzung der ſeit langen
Jahren im Gang befindlichen Beſiedelungstätigkeit auf urbar
gemachten Mooren eingeſtellt werden wird. Man ſchafft zuerſt
Pachtſtellen, die dann ſpäter in Rentengüter übergeführt werden.
Es iſt dabei beabfſichtigt, vorläufig keine neuen Moore
in Angriff zu nehmen. Gegenwärtig erſtreckt ſich dieſe Tätigkeit
auf das MarcardMoor in Oftfriesland, das KedingerMoor im
Regierungsbezirk Stade, das Königsmoor im Regierungsbezirk
Lüneburg, das. AugſtumalMoor und RupkalwerMoor in Hſt
preußen ſowie das HahnenknoopMoor im Weſten. Die für dieſe
Moore in Betracht kommende Forderung wird im n r
lichen Etat eingeſtellt werden, während der ordentliche Eta
Forderungen für die Unterhaltung der Moorverſuchsſtatiog
Bremen, für Unterſtützung der Landwirtſchaftskammern,
Provinzial-Moorkommiſſionen uſw. enthalten wird.

Aus dem Königreich Sachſen. Der ſächſiſche Miniſter des
Innern Graf Vitzthum von Eckſtädt hatte am Montag nachmittag
ſämtliche Kreishauptleute und Amtshauptleute Sachſens ſowie die
Miniſterialdirektoren nach Dresden ins Miniſterium berufen, um
vor ihnen ſein Programm zu entwickeln. Dieſes wurde ſogleich der
Bevölkerung durch Extrablätter kundgegeben. Jn der Programm
rede betonte der Miniſter, daß die ſächſiſche Regierung ſich zu
einem geſund und ſtetig vorwärts ſchreitenden Ausbau der
Staatseinrichtungen nach den Bedürfniſſen
der Zeit bekenne und ſich Beſſerunsvorſchlägen ebenſowenig
wie einer ernſten und ſachlichen Kritik verſchließe. Der Miniſter
forderte deshalb die Verwaltungsbehörden auf, Gedanken und
Vorſchläge zu notwendigen Vereinfachungen im Ge-
ſchäftsverkehr auf Grund der in der Praxis gewonnenen
Erfahrungen bis zum 1. April zu ſammeln und in Konferenzen
als Material für das Miniſterium zu beſprechen. Ferner gab der
Miniſter ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß durch die Rückſicht
nahme auf das geſteigerte Selbſtbewußtſein des einzelnen und
durch perſönliche Fühlungnahme mit bewährten Jntereſſentenkreiſendas Vertrauen in die Verwaltungsbehörde wachſe und dann bie

dieſen gegenüber geübte Kritik zurücktreten werde.

Ueber Giroverkehr und Frachtſtundung hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den königlichen Eiſen-
bahndirektionen folgende Verfügung zugehen laſſen:

Es iſt in Ausſicht genommen, den Giro oder Scheckverkehr der
Eiſenbahnkaſſen unter Beſeitigung der noch beſtehenden Be
ſchränkungen in den Grundſätzen durch allgemeine Vorſchriften zu
ordnen. Was die Maßnahmen zur Einbürgerung des Girover-
kehrs zwiſchen den Verkehrtreibenden und den Abfertigungskaſſen
betrifft, ſo trete ich der Anſicht bei, daß hierfür die Fracht
ſtundung nach Maßgabe des Erlaſſes vom 4. Auguſt 1908 nach
wie vor ein wichtiges Mittel und durch die noch in der Entwicklung
begriffene Einrichtung der eintägigen Frachtſtundung nicht zu er
ſetzen iſt. Die weitere Ausbreitung der beſtehenden Art der Fracht
ſtundung in den Kreiſen der Verkehrtreibenden, die zur Benutzung
dieſer Einrichtung noch nicht haben bewogen werden können, bleibt
daher durchaus erſtrebenswert. Zur Erreichung dieſes Zweckes
wird es dienen, wenn wie das ſchon jetzt ſtellenweiſe geſchieht
dort, wo das Publikum eine häufigere (tägliche) Mitteilung der
Kontenbelaſtung wünſcht, dieſem Wunſche entgegengekommen wird.
Ferner bin ich damit einverſtanden, wenn Jnkereſſenten, denen die
Führung des Kontogegenbuches Unbequemlichkeiten bereitet, auf
Wunſch hiervon entbunden werden. Dagegen kann von der
Hinterlegung einer Sicherheit auch bei durch
aus vertrauenswürdigen Firmen nicht abge-
ſehen werden. Eine Unterſcheidung würde eine Bevorzugung
und zudem ein Urteil über die Kreditwürdigkeit einſchließen auch
iſt in dem mannigfaltig r Arten der Sicherheitsleiſtung
die Möglichkeit geboten, dieſe ohne empfindliche Belaſtung zu be
wirken. Die Erhebung einer Stundungsgebühr würde die Be
nutzung der Stundungseinrichtung weſentlich beſchränken und da
mit zu einer Erweiterung des Barverkehrs führen, die im Jnker-eſſe der Geldwirtſchaft vermieden werden muß. Von ihrer Ein
fprung muß aus dieſem Grunde abgeſehen werden. Die Giro

berweiſung der Nachnahmen iſt weiter und im be
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ſonderen dadurch zu fördern, daß ſie in möglichſt kurzen Zeit
räumen ſtattfindet. Von der Einziehung von
Quitkungen kann abgeſehen werden. Bei der
Giroüberweiſung der Nachnahmen wird es ſich ermöglichen laſſen,
die bare in der Wohnung des Empfängers, ſoweit
e noch ſtattfindet, zu beſeitigen. Neben dieſen Einrichtungen

rrf aber von der eintägigen Frachtſtundung eine weitere
Einſchränkung des Bargeldumſatzes erwartet werden, namentlich
ſoweit ſolche Verkehrtreibende in Frage kommen, für welche die
längere Frachtſtundung nicht geeignet iſt. Hier wird die Ein-
führung der Einziehung der Tagesbelaſtungsſumme unmittlbar
von den ſeitens der Intereſſenten ein für allemal zu bevoll
mächtigenden Banken nach wie vor als das einfachſte und zur Ver
meidung von Unſtimmigkeiten am beſten geeignete Verfahren an
n ſein. Jch beauftrage in erſter Linie die Königlichen

ſenbahndirektionen in Altona und Berlin, im Benehmen mit
geeigneten Vertretern der Bank und Handelswelt auf die Ein
führung dieſes Verfahrens in weiterem Umfange hinzuwirken, Die
nach den Berichten entgegenſtehenden banktechniſchen Schwierig-
keiten werden hierbei eingehnd zu erörtern und nach Möglichkeit

u beheben ſein. Soweit dabei meine Mitwirkung von Nutzen ſein
ſollte, ich Anregungen hierzu entgegen. Die Königlichen
Eiſenbahndirektionen in Breslau, Köln, Elberfeld, Eſſen a. Ruhr,
Frankfurt a. Main, Halle a. Saale, Hannover, Magde-
vurg und Stettin veranlaſſe ich gleichzeitig zu weiteren Ver
ſuchen in ihren Bezirken, ſoweit erforderlich, unker Benutzung der
in den Bezirken Altona und Berlin gewonnenen Erfahrungen.
Den übrigen Königlichen Eiſenbahndirektionen will ich es über
laſſen, ob in ihrem Bezirke Verſuche mit der eintägigen Fracht-
ſtundung anzuſtellen ſind. Ueber die Ergebniſſe der Verſuche zur
Beſchränkung des Barverkehrs in ſämtlichen Direktionsbezirken
werde ich Bericht erfordern.

Beſtimmungen für das Seminar für vrientaliſche Sprachen.
Ueber die näheren Beſtimmungen für das Kommando zum Semi-
nar für orientaliſche Sprachen, das zunächſt nur von vier
ſtatt fünf Offizieren, wie vorgeſehen, beſucht wird, er
fährt die „Jnf.“ von militäriſcher Seite folgendes: Während des
Kommandos zum Seminar ſind die Offiziere der Kriegs
akademie unterſtellt, von wo aus ſie auch ihre Gebühr-
niſſe beziehen. Zur Beſtreitung beſonderer Koſten wird eine Zu
lage von monatlich 60 Mark gewährt, während der Beſuch
der Vorträge und Uebungen keine Koſten verurſacht. Als Beitrag
für die Seminarbücherei iſt eine Einſchreibegebühr von 20 Mark
zu erheben. Beſonders wichtig iſt für die kommandierten Offiziere
die Tatſache, daß das Kommando zum Seminar als Aus zeich
nung und Vorſtufe zur Verwendung in be-ſonderen Stellungen anzuſehen iſt. Wenn eine Kom
mandierung zum Großen Generalſtabe, was nicht ausgeſchloſſen
iſt, erfolgen ſollte, ſo würde dies unter „vorläufiger Belaſſung in
dem Kommando“ geſchehen. Die Vorbedingung iſt die Abſolvierung
eines dreijährigen Lehrganges in der japaniſchen Sprache an der
Kriegsakademie oder etwa gleichwertige Vorkenntniſſe im
Japaniſchen oder Chineſiſchen, in welchen Sprachen das Studium
am Seminar erfolgen kann. Für die Erlernung und das Studium
anderer Sprachen, z. B. der afrikaniſchen, ferner der
ruſſiſchen, ſpaniſchen, arabiſchen uſw. iſt nach wie vor Urlaubs-
erteilung notwendig.

Die Affäre Bruhn. Nach Mitteilung eines Berliner
Blattes ſollen die Hausſuchungen, die unter Leitung des
Unterſuchungsrichters, Landgerichtsrats Schmidt, von Kriminal
beamten ausgeführt wurden, wie ſchon eine oberflächliche Sichtung

ergab, eine Menge n n zutage gehaben, das der Behörde genügenden Anlaß zum Ein
htſtten und dem Verfahren eine intereſſante Wendung geben
ürfte.

1

Ausland.
Die Herrſcher Rußlands und Jtaliens. Der Kaiſer

von Rußland hat am 19. Oktober, wie uns aus Livadia
gemeldet wird, die Reiſe nach Jtalien zum Beſuche des
Königs Viktor Emanuel angetreten.

Später erfahren wir aus Jalta Die Reiſe des
Kaiſers nach Odeſſa erfolgt an Bord der Jacht „Standard“,
die von den Kreuzern „Pamjat-Merkuria“ und „Kagul“
ſowie einem Torpedoboot begleitet wird. Die Kaiſerin
Alexandra Feodorowna geleitete mit den Prinzeſſinnen-
Töchtern den Kaiſer zur Landungsbrücke. Den Kaiſer be
gleiten auf der Reiſe der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes,
der Miniſter des Aeußeren, der Palaiskommandant, die
Kanzleichefs des Hofminiſteriums und des Miniſteriums
des Aeußeren, Zeremonienmeiſter Sſavinsky und die
Flügeladjutanten Fürſt Orlow und Kapitän Drenteln.

Schließlich wird uns aus Turin gedrahtet: Der Vor
ſtand des allgemeinen Arbeiterverbandes hat ſich in einer
am Dienstag abend ſtattgehabten Sitzung entſchieden
gegen die Proklamierung des General-
ſtreiks bei Gelegenheit des Beſuches des Kaiſers von
Rußland ausgeſprochen und die Arbeiterorganiſationen
aufgefordert, auch von einem teilweiſen Einſtellen der
Arbeit abzuſehen.

OeſterreichUngarn. Aus Wien wird uns gemeldet Aus Anlaß
des Zuſammentritts des Parlaments am heutigen Mittwoch fand geſtern
(Dienstag) eine Obmännerkonferen z ſtatt, zu der die Ob männer
der chriſilich-ſozialen Vereinigung, der übrigen deutſchen Parteien, des
Polenklubs und der ſozialdemokratiſchen Partei erſchienen waren. Von
der ſlaviſchen Union war nur der Abgeordnete Udrzal zugegen, der dem
Präſidenten Dr. Pattai mitteilte, die ſlaviſche Union habe bereits eine
Woche, bevor die Obmännerkonferenz angeſetzt worden ſei, auf Dienstag
nachmittag eine Sitzung anberaumt, die ſoeben ſtattfinde und deren
Beſchlüſſen er nicht vorgreiſen könne. Hierauf beſchloß die Obmänner-
konferenz, heute vormittag zuſammenzutreten. Dieſem Beſchluſſe ſtimmte
auch der Abgeordnete Udrzal zu.

Frankreich. Die außerordentliche Parlamentsſeſſion iſt
am Dienstag nachmittag eröffnet worden.

Spanien und Marokko. Nach einer Meldung aus Melilla
bombardierten die Kreuzer „Emperador“ und „Carlos V.“ und
der Torpedobootszerſtörer „Oſado“ am Dienstag die Ortſchaften
zwiſchen Kap Negro und Kap Abdame. Auf ſpaniſcher Seite
wurden 19 Mann, bei den Marokkanern mehr als 300 außer
Gefecht geſetzt. Die Harka der Beni bu Jfrur umfaßt 10 000
Kabylen von Stämmen aus dem Jnneren Marokkos. Später
erfahren wir aus Madrid, 19. Oktober: Von zuſtändiger Seite
wird die von Eingeborenen ſtammende Nachricht, die Rif

kabylen hätten am 17. d. lund ſich dabei bei Seluan erbeuteter Feldgeſchütze bedient,
für unrichtig erklärt. Am genannten Tage ſei kein An
eriff Juternommen die Rifkabylen hätten auch kein Geſchütz
erobert.

Rußland und Perſien. Nach einer Meldung aus Täbris iſt
die zweite und letzte Staffel des ruſſiſchen Truppendetachements, be
ſtehend aus zwei Kompagnien des vierten Schützenbataillons und einer
halben Kompagnie Sappeure, nach Tiflis abgegangen.

Türkei. Wie in der Pforte naheſtehenden Kreiſen ver
lautet, beabſichtigt die Regierung über Jeruſalem den
Belagerungszuſtand zu per um eine weitere
Ausdehnung des Schul und Kirchenſtreites zwiſchen Griechen,
Orthodoxen und Arabern zu verhindern. Der Evkafminiſter

wird in kurzem eine Reiſe durch eine große Zahl anatoliſcherrovinzen antreten, um die Lage der e r
udieren; man glaubt, der Miniſter beabſichtige insbeſondere

ie Stimmung der Bevölkerung gegenüber der Frage einer
etwaigen Auflaſſung eines Teiles der Evkafgüter zu ſondieren.

Rumäniſchbulgariſche Eiſenbahnfragen. Wie von ändiStelle aus Sofia verlautet, ſind zwiſchen gd
bulgariſchen Regierung Vereinbarungen getroffen, die beider-
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Die Luftſchiffahrt.
Der Großherzog von Heſſen und Prinz Heinrich von

Preußen ſtiegen am Dienstag nachmittag in Frankfurt
(Main) mit dem Parſevalballon auf. Der Ballon
nahm die Richtung nach Darmſtadt, wo er um 3 Uhr
15 Minuten eintraf und nach Ausführung mehrerer
Schleifen über der Stadt bei Weiterſtadt landete. Bald
nach 5 Uhr traf der Parſevalballon wieder auf der „Jla“
ein. Auf dem Weiterſtädter Exerzierplatz bei Darmſtadt
hatten zur Rückfahrt die Großherzogin von
Heſſen, die Prinzeſſin Heinrich vonPreußen, Prinzeſſin Franz Joſef von
Battenberg, Prinzeſſin Ludwig von Bat-
tenberg mit ihrem jüngſten Sohn, Prinzeſſin
Dorothea zu Solms-Lich und außerdem wieder
der Großherzog von Heſſen in der Gondel Platz
genommen. Prinz Heinrich von Preußen war im Auto
mobil nach Frankfurt a. M. zurückgekehrt und kurz vor
Ankunft des Ballons eingetroffen. Hier begrüßte er mit
dem Direktor der Ausſtellung, Major von Tſchudi, die
hohen Herrſchaften bei ihrer Landung, die glatt vor ſich
ging. Nachdem die Herrſchaften dem Führer des Luft
ſchiffs, Oberleutnant Stelling, ihre Anerkennung und ihren
Dank für die glänzende Fahrt ausgeſprochen hatten, fuhren
ſie im Automobil nach Darmſtadt zurück.

Die Flugvorführungen bei Juviſy (PortAviation)
ſind, wie amtlich bekannt gegeben wird, bis zum nächſten
Sonntag verlängert vorden. Das Ergebnis des Wett-
bewerbs um den Preis des Generalrats des Seine-
departements für die beſten fünf Runden iſt folgendes:
Erſter Graf Lambert 10 Minuten 13 Sek.,
Zweiter Gobron 10 Minuten 452/, Sek., Dritter
Bregi 11 Minuten 40 Sekunden.

Aus Nah und Fern.
Der Stendaler Fähnrichsmord vor dem Kriegsgericht. Jn dem

am Dienstag vor dem Kriegsgericht der 7. Diviſion in Magdeburg
verhandelten Prozeß gegen den Einjährigen Baumgarten vom
Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr. 10, der in der Nacht vom 15.
zum 16. Juli den Fahnenjunker von Zeuner von demſelben
Regiment im Bett erſchoß, gaben die drei mediziniſchen Sach
verſtändigen ihr Gutachten dahin ab, daß die Tat im
Dämmerungszuſtande geſchehen ſei, Der Verteidiger des
Angeklagten beantragte Freiſprechung, während der Vertreter der
Anklage eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren wegen Totſchlags
beantragte. Der Gerichtshof erkannte auf Frei-
ſprechung, weil Baumgarten nach dem Gutachten der Sach-
r notgen unter Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung gehandelt
habe.

Todesfall. Der Geheime Hofrat Dr. Felix Hecht, ehemaligerDirektor der Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim, iſt u Mon

tag nachmittag im Eiſenbahnzuge auf der Strecke Erfurt Weimar an Ge
hirnſchlag geſtorben.

Die fünftägige Feier des Wiederaufbaues der Stadt San
Franzisko, ſowie zur Erinnerung an Portola, den Entdecker des
Goldenen Tors, hat am Dienstag mit einer Parade, an welcher ſich
die Mannſchaft der Arcona beteiligte, begonnen.

Ausſtand der Hafenarbeiter in Bordeaux. Die Hafenarbeiter
in Bordeaux haben beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten, da ihnen
vom Syndikat der Unternehmer und Schiffsverlader verſchiedene Forder
ungen nicht erfüllt werden. Einen Einigungsvorſchlag des Präfekten
hatte das Syndikat zurückgewieſen.

Neuer Ferrer-Rummel in Berlin. Der Vorſtand des Goethe
bundes trat geſtern abend in Berlin zu einer Sitzung zuſammen,
zu der Sudermann, Fulda, Engel u. a. erſchienen waren und
vereinbarte eine Kundgebung in Sachen Ferrer. Seitens der
ſpaniſchen Botſchaft war am Vormittag in höflichſter Form beim
Goethebund interveniert worden. Am Abend fand eine von
Frauen verſchiedener Richtungen einberufene Volksverſammlung
ſtatt, zu deren Tagesordnung „Die Hinrichtung Ferrers und die
ſchwarze Gefahr“, Frau Lily Braun das Referat übernommen
hatte. Schon lange vor Beginn der Verſammlung war der große
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, weshalb er polizeilich ge
ſperrt wurde. Nach der Referentin ſprach Graf Hoensbroech. Nach
Schluß der Verſammlung kam es durch Einmiſchung des Mob in
der Köpenicker und Jnſelſtraße zu mehrfachen Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizei und Publikum. Eine Abteilung berittener Schutz
leute mußte mehrfach in die Menge hineinreiten, die „Hoch
Ferrer“ und „Nieder mit den Pfaffen“ ſchrie. Die 40jährige
Schneiderin Pommerenke wurde umgeriſſen und anſcheinend inner-
lich verletzt. 14 Perſonen wurden verhaftet.

Chemiker Dr. Ekenberg in London, welcher der Mordverſuche
an den Direktoren Hammar- Stockholm und Sjoeholm-Goeteborg
durch Ueberſendung von Bomben beſchuldigt iſt, wurde am Diens
tag aus der Haft dem Polizeigericht in Vowſtreſt vorgeführt und
nach einem Verhör ins Unterſuchungsgefängnis zurückgebracht.

in Gaſtſpiel unter Polizeiaufſicht. Aus Krimmitſchau
wird der „Frankf. Ztg.“ ein Kurioſum mitgeteilt, das ſich dieſer
Tage im dortigen Stadttheater zugetragen hat. Hinter dem
„Stern“ der dort ſchon ſeit mehreren Wochen ren
Operettengeſellſchaft hatte eine auswärtige Polizeibehörde einen
Haftbefehl erlaſſen, und ſo wurde die Dame denn ſogleich
ausführlich vernommen und zuguterletzt hinter Schloß und Riegel
geſetzt. Am Abend dieſes Tages ſpielte ſie noch in der „Förſter
chriſtl“ die Komteſſe Joſefine. Die Leitung hatte eben keinen
Erſatz für die Künſtlerin finden können genau ſo, wie es dieſe
ihr gegenüber ſchon oft behauptet da hatte denn ein hoch
wohllöbliches Königl. Amtsgericht ein Einſehen, und nachdem der
Direktor eine angemeſſene Kaution geſtellt hatte, wurde die Ver-
haftete für die Zeit des Spiels beurlaubt und durch
wei Schutzleute (in Zivil) vom Gefängnis ins
heater und wieder zurück geleitet.

Jm Dienſt tödlich verunglückt. Auf der Station Emanuel-
ſegen W wurde der Stationsvorſteher Briſch, als
er auf der Plattform eines Wagens mehrere dort befindliche
Perſonen aufforderte, ſich ins Jnnere des Wagens zu begeben,
durch Anfahren des Zuges herab geſchleudert und von
den Rädern zermalmt.

Koſtenfreie Unterrichtskurſe zur Erlernung der engliſchen und
franzöſiſchen Sprache, ſowie einfacher und doppelter Buchführung,
Wechſellehre, Handelskorreſpondenz, und Stenographie

inden in dieſem Semeſter an der Berliner Handels- Akademie
ſtatt. Auswärtige erhalten den Unterricht nach genauer Anleitung
ſchriftlich, koſtenfreie Ueberwachung aller Arbeiten durch erſt

an den bekannten Spieltiſchen befinden.

klaſſige Fachlehrer. Am Schluß findet eine Prüfung ſtatt, wordie Studierenden ein Zeugnis erhalten. Die n Unter
nötigen Lehrmittel hat ſich jeder Teilnehmer ſelbſt zu beſchaffen
weitere Koſten als Porto erwachſen nicht. Anfragen unter Bei
fügung des Rückportos ſind an die Direktion der Berliner
s Reil, Berlin SW. 68, Markgrafenſtraße 19

n.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 19. Oktober. (Der Kreistag) am 16. er

faßte u. a. den Beſchluß, daß die Kreischauſſee von Poſſenhain
über Schönburg hierher, deren Bau ſchon vor einiger Zeit be
ſchloſſen worden iſt, hinter Grochlitz über den Linſenberg nach der
Schönburger Straße zu geführt werden ſoll. Von den 219 800
Mark, auf die der Bau veranſchlagt iſt, entfallen 9315 Mark auf
den von den Gemeinden zu bewirkenden Grunderwerb. Soweit
die Straße in den nunmehr feſtgelegten neuen Bebauungsplan
der Stadt Naumburg fällt, wird die Stadt dieſe Strecke ſelbſt
bauen und pflaſtern, um das angrenzende Gelände für die Be-
bauung zu erſchließen. Der auf den Kreis entfallende Koſtenanteil
von 70 000 Mark ſoll im Wege der Anleihe aufgebracht werden
Man erhofft auch von der Provinz eine Beihilfe.

Löbnitz bei Bitterfeld, 18. Oktober. (Einbruchs-
diebſtahl.) Als der hier angeſtellte zweite Lehrer vorgeſtern
abend nach dreiwöchiger Ferienzeit zurückkehrte, mußte er die
Wahrnehmung machen, daß Diebe ſeiner Behauſung inzwiſchen
einen unliebſamen Beſuch abgeſtattet hatten. Außer ſämtlichen
Kleidungs und Wäſcheſtücken hatten die Einbrecher Bücher, Brief-
ſchaften, 1 Mille Zigarren, Lampen, Porzellan, Teppiche und
Jagdutenſilien im Werte von 500 Mark mitgehen heißen. Wann
der Diebſtahl ausgeführt iſt und wer die Täter ſind, darüber
fehlt jede Spur. Vermutlich hat man es hier mit derſelben Ein-
brecherbande zu tun, die vor ungefähr 24 Jahr in Seelhauſen,
einem Orte unweit Löbnitz, die Abweſenheit des dortigen Lehrers
benutzte, um die Wohnung in gleicher Weiſe zu plündern.

Eiſenach, 18. Oktober. (Einen bedeutenden Ver-
Iuſt) hatte kürzlich hier ein Herr, der ſich in einem Reſtaurant
der Katharinenſtraße zum gemütlichen Skatſpiel niederſetzte,
Er trug einen Beutel mit 700 Mark bei ſich, der ihm beim Sitzen
wohl hinderlich war; denn er legte ihn in eine Niſche, wie ſie ſich

Als er das Lokal ver
ließ, dachte er nicht mehr an das Geld und ließ es liegen. Als
er dann den Verluſt bemerkte, begab er ſich wieder zurück in das
Reſtaurant, wo er indeſſen das Geld nicht mehr vorfand.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten,
Mit den Beſitzern der vor dem Gelände der Luftſchiff-

fahrtshalle in Bitterfeld. zwiſchen der Zörbiger und
Deſſauer Bahn gelegenen Grundſtücke werden jetzt wegen deren
Ankauf Verhandlungen gepflogen. Jn Quedlinburg wurde
am Montag vormittag die im Schulgebäude der Mummentalſchule
eingerichtete Haus wirtſchaftsſchule eröffnet. Jn
Weißenfels hat ſich ein 21jähriges Dienſtmädchen aus
Leipzig in der hochgehenden Saale ertränkt. Jn einem
hinterlaſſenen Briefe gibt das Mädchen als Grund der Tat einen
Zwiſt mit der in Leipzig lebenden Herrſchaft an. Der Träger
des Namens des alten Mansfelder Grafengeſchlech-
t e s, Graf Colloredo-Mansfeld in Böhmen, hat Mittel zur Ver
fügung geſtellt, um das alte Grab denkmal ſeiner Vor-
fahren auf der Nordoſtſeite im Altarraum der Kirche zu
Mansfeld, das dem Verfall nahe iſt, wieder herzu-
ſtellen. Der milde Herhbſt zeigt ſonderbare Erzeugniſſe.
Jn den Dübener Waldungen tragen hier und da Heidelbeer-
ſtauden zum zweiten Male ſchön ausgereifte, wohlſchmeckende
Früchte. Jn Alterode feierte der Kantor Merſeburg
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Der Oberbahnhofs-
vorſteher Gaſt in Cöthen iſt zum 1. November d. Js. nach
Brandenburg a. H. verſetzt. Ueber die Perſon des neuen Ober
bahnhofsvorſtehers verlautet noch nichts beſtimmtes. Am
Grabeſeiner Frauerhängte ſich, und zwar am Grab-
kreuz, der 73jährige Jnſaſſe des Grei z er Hoſpitals, Hempel.
Der Gemeinderat in Gera hat eine Vorlage über Einführung
einer Erker- und Balkonſteuer angenommen. Es ſollen
für jedes Quadratmeter Erker 10. Mk. und für Balkone 5 Mk. pro
Quadratmeter und Etage erhoben werden. Jn Unterm-
haus bei Gera, einem Orte von 7000 Einwohnern, lehnte der
Gemeinderat die Einführung einer Beſitzveränderung-
und Wertzuwachsſteuer ab. Die Großherzogliche
Baugewerkenſchule in Weimar beging am 17. er.
unter großer Teilnahme vieler alter Schüler aus allen Teilen
Deutſchlands ihr 50jähriges Jubiläum. Der
Landesausſchuß der nationalliberalen Partei
für Thüringen beſchloß die Errichtung eines General-
ſekretariats für Thüringen und wählte den Redakteur
Adolf Graswurm, ſeither in Offenbach, als Generalſekretär Der
Sitz des Generalſekretariats befindet ſich in Gera vom 1. No-
vember ab. Jn Großgörſchen bei Rippach erhängte
ſich in ſeiner Scheune nach Meldung des „Weißenf. Tagebl.
aus unbekannten Gründen der allgemein geachtete Gutsbeſitzer C.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſch- evangeliſche Kirchengeſangvereinstag begeh

in dieſen Tagen ſeine 22. Tagung in Deſſau, vereint mit der
100jährigen Jubelfeier des Herzoglichen Singechors. Das Feſt
begann am Montag vormittag mit einer ſehr gut beſuchten
Sitzung des Zentralausſchuſſes, die durch Prälat D. Dr. Flöring
aus Darmſtadt geleitet wurde. Der Vorſitzende erſtattete den
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Der Verein umfaßt
danach 24 Landes und Provinzialvereine, außerdem zwei Orts-
vereine in Schwerin und Malchin, zuſammen 2200 Ortskirchen-
chöre und etwa 70——80 000 Sänger und Sängerinnen. Den Vor-
ſtand im Zentralausſchuß bilden Prälat D. Dr. Flöring-Darm
ſtadt, Superintendent D. Nelle-Hamm und Profeſſor D. Smend
Straßburg. Die kirchlichen Behörden und Synoden haben den
Landes und Provinzialvereinen namhafte Beiträge bevilligt.
Für die Vereinheitlichung des kirchlichen Gemeindegeſangs iſt
bedeutungsvoll die Herausgabe des „Feſt- und Schulbüchleins',
das in Neudruck erſchienen iſt. Aus dem Jahresbericht ging
hervor, daß auf kirchenmuſikaliſchem Gebiet in ganz Deutſchland
eine lebhafte Vorwärtsbewegung zu beobachten iſt. Nach weiteren
Verhandlungen geſchäftlicher Art wurde als Ort für die 1911
ſtattfindende Tagung Hannover gewählt. Sodann wurde
über die Theſen des Königlichen Muſikdirigenten Beckmann aus
Eſſen „Ueber den Organiſten im Hauptamt“ eine Diskuſſion er
öffnet. Allſeitig wurde dem Bedürfnis Ausdruck gegeben, daß
wieder, wie es im 16. bis 18. Jahrhundert der Fall geweſen
war, Kirchenmuſiker im Hauptamt vorhanden ſeien. Ohne daß die
Verſammlung ſich alle Einzelheiten der Beckmannſchen Theſen
aneignete, ſtimmte ſie deren Gedankengang zu. Die Ergebniſſe
der Ausſprache faßte D. Nelle in folgender Entſchließung zu
ſammen: „Der 22. deutſche evangeliſche Kirchengeſangvereinstag
ſpricht den dringenden Wunſch aus, daß, wo es ſich irgend er
möglichen läßt, Organiſten oder Kirchenmuſiker im Haupt
am te angeſtellt werden, die zunächſt für ihre Gemeinden, dann
aber auch für weitere Kreiſe die Pflege und Hebung der Kirchen
muſik nach allen Seiten hin vertreten. Der Kirchengeſangvereins
tag ſtimmt dabei den von dem Herrn Königlichen Muſikdireltor
Beckmann für die Tagung in Deſſau aufgeſtellten Leitſätzen Der
Organiſt im Hauptamt“) in ihren Erundgedanken zu. Det
Kirchengeſangvereinstag weiſt wiederholt nachdrücklich auf
Bedürfnis einer Neuregelung der Einkommens und Stande
verhältniſſe der Organiſten und Kirchenmuſiker, nicht nur der
Hauptamt angeſtellten, hin.“ An den Kaiſer und den Herzog
wurden ſodann Begrüßungstelegramme abgeſchickt.
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Der Verband der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands hielt in
Braunſchweig am 17. Oktober ſeinen 16. Verbandstag ab. Zunächſt

vertrauliche Sitzungen ſtatt. Jn ihnen wurde die Grün
eines Verbandes niederſächſiſcher Bau

genoſſenſchaften beſchloſſen. Jn den Vorſtand des Ver
bandes Deutſcher Baugenoſſenſchaften wurde u. a. Landesrat
Moelle- Merſeburg gewählt. Die Hauptverſammlung wurde
vom Vorſitzenden, Landrat Berthold, eröffnet. Alsdann
erſtattete der Vorſitzende Bericht über die Entwickelung des
Baugenoſſenſchaftsweſens innerhalb des Verbandes
der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands ſeit dem Jahre 1896. Die
beſondere Tätigkeit der Genoſſenſchaft liegt auf dem Gebiete des
Kleinwohnungsbaues. Am 31. Mai 1890 waren 28 Genoſſen
chaften vorhanden. Heute beträgt deren Zahl 848. Die Geſamt
umme der von den Genoſſenſchaften beanſpruchten Gelder beläuft
ch auf 400 Millionen Mark. Die Baugenoſſenſchaften waren

bei ihren Bauten auf Wahrung künſtleriſcher Schönheit bedacht
und haben die Formen der Heimatkunſt gewahrt. Die Heran-
ziehung der Gelder von Mitgliedern ſei zu empfehlen, da die
Gefahr, daß die Mittel der Reichsverſicherung verſiegen, immer
näher rücke. Die Erfolge der Beamtenbauberufsgenoſſenſchaft
v das Vertrauen, daß man in Zukunft den Wohnungsbedarf

er mittleren Bevölkerungsſchichten durch die Genoſſenſchaft werde
befriedigen können. Bürgermeiſter Meyer Braunſchweig bemerkte,
daß eine ſtärkere Beitragspflicht der Gemeinden erwünſcht ſei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Turin, 19. Oktober. Heute früh iſt Profeſſor Ceſaro

Lombro ſo unerwartet geſtorben.
H. Forſchungsreiſe. Der franzöſiſche Naturforſcher Al

Iugaud iſt, dem „Globus“ zufolge, kürzlich von einer Reiſe zu
rückgekehrt, die er Mitte 1908 im Auftrage des franzöſiſchen
Unterrichtsminiſters und des Pariſer naturwiſſenſchaftlichen
Muſeums nach Deutſch und Britiſch- Oſtafrika unternommen
hatte. Bereits auf ſeiner früheren Reiſe (1903/04) hatte er
zweimal Beſteigungen des Kilimandſcharo ausgeführt. Er begab
ſich dort nun von neuem bis zur Grenze des ewigen Schnees, um
ſeine Studien über die alpine Flora und Fauna des Gebirges zu
vervollſtändigen. Vom Kilimandſcharo zog Alluaud über Nairobi
und durch Kikuyhu zu gleichen Zwecken zum Kenig. Hier erwies
ſich aber ſeine Abſicht wegen der Jahreszeit mit ihren ſchweren
Regengüſſen und Nebeln als nicht ausführbar. Jm Januar 1909
war Alluaud am Ruwenzori, wo er unter günſtigeren Verhält-
niſſen ſeine Bergtouren ausführen konnte. Daran ſchloß ſich eine
Unterſuchung der Waſſerfaung des Albertſees, worauf Alluaud
durch Uganda und mit der Ugandabahn zur Küſte zurückkehrte.

Letzte Telegramme.
Ein Mädchenhändler

Köln, 20. Oktober. An der belgiſchen Grenze wurde ein
Amerikaner verhaftet, als er im Begriff war, mit zwei fünfzehn
jährigen Mädchen aus Köln ins Ausland zu flüchten. Es wird
in dem zwanzigjährigen Verführer ein Mädchenhändler ver-
mutet. Die Mädchen waren ohne alle Barmittel und Papiere
und wurden durch Fürſorgedamen ihren Eltern wieder zu

eführt.sejay Abgeſtürzt.
Schandau, 20. Oktober. Jn den Schrammſteinen iſt ein

deutſcher Touriſt namens Witte 40 Meter tief abgeſtürzt.
Die Wucht des Falles ſchwächte ſich ab, weil er in den Wipfel
einer Fichte fiel. Man brachte den Verletzten nach Schandau.

Truppenverſtärkung in Finnland.
Petersburg, 20. Oktober. Die Regierung hat beſchloſſen, die

ruſſiſchen Truppen in Finnland um ein Armeekorps zu ver-
ſtärken. Das Leib-Garde-Koſaken- Regiment wird nach Helſing-
fors übergeführt.

Leutnant Shakleton.
Brüſſel, 20. Oktober. Leutnant Shakleton kam geſtern hier

an, um die Reihe der Vorträge zu eröffnen, die er in den
europäiſchen Hauptſtädten, ſo auch in Berlin, über ſeine For
ſchungsreiſe halten will.

Die Rügener Mörder
Kopenhagen, 20. Oktober. Jn Middelfaſt auf Fünen ſind

geſtern zwei Perſonen in einem Segelboot angekommen, auf die
das Signalement der Rügener Mörder zu paſſen ſcheint. Sie
ſind verhaftet worden.

Börſen- und Handelsteil.
Saatenſtand in Preußen

Mitte Oktober, wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet: Kartoffeln
2,6 (Oktober 1908: 2,6), Zuckerrüben 2,9 (3,0), junger
Klee 2,6 von den Winterſaaten Weizen 2,5 (2,8),
Spelz (Dinkel) 2,2 (2,1), Roggen 2,6 (2,7), Raps und
Rübſen 2,4 (2,4). Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen
Korreſpondenz“ heißt es: Die vorherrſchend unfreundliche Wit-
terung hat teilweiſe noch während des ſoeben abgelaufenen Be
richtsmonats angehalten. Häufige Niederſchläge brachten auch
der öſtlichen Staatshälfte die längſt erſehnte Befeuchtung. Die
Ernte der Kartoffeln iſt im vollen Gange, häufig wird über die
ſonſt ſehr beliebt geweſene Daberſche Kartoffel geklagt, während
über die ebenfalls viel gebaute Magnum bonum die Urteile ge-
teilt ſind. Als Krankheit ſind hin und wieder Blattroll- und
Kräuſelkrankheit ſowie Schorfigkeit erwähnt, vielfach wird aber
auch über Fäulnis der halbſpäten Sorten geklagt. Man darf ſich
aber durch dieſe Ausſtellungen nicht zu der Annahme verleiten
laſſen, daß ſie die Regel bilden, ſie müſſen vielmehr als Aus-
nahme gelten. Mit dem Ausnehmen der Zuckerrüben ſcheint noch
nirgends begonnen zu ſein. Auch die Rüben ſollen kleiner ge-
blieben ſein als in anderen Jahren. Der Zuckergehalt ſoll dem
normalen nicht ganz entſprechen. Der junge Klee iſt ſehr ver-
ſchieden, zumeiſt jedoch gut befunden worden. Weiter recht
günſtig war die Witterung der Beſtellung der Aecker zur
Winterſaat, die aber wegen der ſpäten Räumung der Aecker be
züglich des Weizens noch weit im Rückſtande iſt. Mit der Ein
ſaat des Roggens iſt man ziemlich fertig. Auch die übrigen in
Frage kommenden Winterfrüchte, ſoweit ſie zeitig genug geſät
waren, ſind ſchon recht ſchön eingegrünt. Ueber Schädlinge liegen
verhältnismäßig wenig Angaben vor.

W. Der Saagtenſtands- und Erntebericht des öſterreichiſchen
Ackerbauminiſteriums für die erſte Hälfte des Oktober verzeichnet
Schädigungen durch die ungünſtige Witterung. Die Ernte des
Sommergetreides, nämlich Weizen und Roggen, iſt eingeheimſt und
ſchön gediehen aber für Roggen mittel, für Weizen ſchwachmittel.
Die Geſamternte dürfte aber für Weizen, Roggen und Hafer gut
bis ſehr gut ſein. Den beſten Ertrag lieferte der Hafer. Der An
bau der Winterſaat wurde durch Regenwetter verhindert, und
große Flächen ſind unbeſtellt. Die Maisernte iſt beendet und ziem-
lich gut bis gut. Die Kartoffelernte iſt rückſtändig, und das Ge-
ſamterträgnis durch Näſſe beeinträchtigt, daher der Ertrag
höchſtens mittel. Die Zuckerrübenernte iſt beendet und durch
Näſſe hinſichtlich des Wurzelgewichtes und des Ausziehens der
Rüben günſtig, hinſichtlich der Erntearbeit und der Abfuhr un
günſtig beeinflußt. Die Erträge ſind ſchwächer als im Vorjahre
und ſtehen oft um 20--25 Proz. hinter den früheren Schätzungen
zurück. Jm allgemeinen iſt die Zuckerrübenernte mittel. Die
in iſt verſpätet und hat durch Niederſchläge und Fäulnis
gelitten.

—-y. Union, A.G. für BVergbau, Eiſen und Stahlinduſtrie.e

Aus dem Reingewinn von 1 844 614 Mk. (i. Vorj. 1950 369
Mark) wird wieder eine Dividende von 5 Pro z. auf die
D- Aktien und von 2 Proz. auf die GAktien verteilt. Dem Ge
ſchäftsbericht zufolge betrugen die Produktionsziffern für Kohlen
939 857 To. (i. V. 911 996 To. Koks 334 482 To. (343 925
Tonnen), Ammoniak 4012 To. (3116 To.), Teer 8621 To.
(6835 To. und für Erze 160 178 To. (188 558 To.). Die
Roheiſenerzeugung ſtellte ſich in Dortmund und Horſt insgeſamt
auf 320 300 To. (324 943 To. An Eiſen und Stahlfabrikaten
wurden 294 725 To. (303 718 To.) hergeſtellt. Aufträge lagen
am 30. Juni d. J. 76 120 To. (gegen 62 104 To. am 30. Juni
1908) vor. Die Magazinbeſtände betragen 7,7 Millionen Mark,
worauf bereits Abſchlagszahlungen von 800 000 Mk. eingegangen
ſind, ſo daß ſie in Wirklichkeit nur noch mit 6,87 (7,17) Millionen
Mark in Betracht kommen. Der Geſamtbetrag der fundierten
Schulden ſtellt ſich auf 25 567 769 Mk. (17 952 912 Mk.), hat
ſich alſo um 7614 850 Mk. erhöht, während gleichzeitig die
Bankſchuld um 10 267 346 Mk. auf 1 750 378 Mk. zurückgegangen
iſt. Die Kreditoren ſind infolge des erheblichen Rückganges der
Bankſchuld von 17280 780 Mk. auf 7 635 255 Mk. zurück
gegangen. Bei 42 Millionen Mark Aktienkapital betragen die
Reſerven 2,4 Millionen Mark. Ueber die im Vorjahre anläßlich
des Unfalles der Kölner Südbrücke zurückgeſtellten 300 000 Mk.
ſagt der Vorſtand, daß ſie genügten, und daß die Brücke noch vor

em anfangs vereinbarten Termin der Behörde fertig übergeben
werden könnte.

y. Portlandzementfabrik Germaniag, Lehrte. Die Fabrik er
zielte 1908/09 463 199 Mk. (i, V. 682 541 Mk.) Reingewinn. Es
wird eine Dividende von 5 (i. V. 8 auf die Vorzugs
aktien vorgeſchlagen, während die Stammaktien (i, V. 2 leer aus
gehen 53 063 Mk. werden vorgetragen,

y. Vereinigte Pinſelfabriken, A.G. in Nürnberg. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 15 Prozent feſt
Nach Mitteilung der Verwaltung iſt für das neue Betriebsjahr
ein merkbarer Anſatz zur Beſſerung der Abſatzverhältniſſe vorhanden.
Die Direktion glaubt daher, wieder ein angemeſſenes Gewinn-
ergebnis erwarten zu dürfen.

W. Ruſſiſche Ernte. Das Ackerbauminiſterium zu Petersburg
ſchätzt den Ertrag der Ernten in 60 Gouvernements des euro
päiſchen Rußlands nach proviſoriſchen Ermittelungen, wie folgt:
Winterweizen 271, Sommerweizen 665, Roggen 1346, Gerſte 511,
Hafer 913 Millionen Pud. Der allgemeine Ernteertrag würde
hiernach die Durchſchnittsernte um 20 Proz. übertreffen. Jm
nördlichen Kaukaſien iſt die diesjährige Ernte gleichfalls beſſer als
der Durchſchnitt, während die Ernten in Turkeſtan und Sibirien
unbefriedigend ſind.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 19. Oktbr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhiger,
engliſcher gut 210 bis 216 mittel geringbis do. Sommer- gut 210--216 Ac, mittel bis

do. Kolben Sommer- gut 220-225 do. Rauh
gut 206-213 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſchwach, inländ. gut 165 bis 168 AG., mittel bis A.
Gerſte, matt, hieſige Chevaliergerſte gut 174 182 mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
170 mittel AG, ausländiſche Futtergerſte ruhig gut
125--128 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. gut 163
bis 169 aus ländiſcher A. Mais ruhig, runder gut
150 153 amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

L. Hamburg, 19. Oktbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt don der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Okt, 240 AC, Northorn I Duluth Okt.
242 Durum I Duluth Okt. 220 Nov. 2201 C. Barletta Ruſſo
79/80 kg Jan. Febr. 227 Roſafé 78 kg Jan. Febr. 228 Ulka
10 Pud 4 Okt. 2302 C 10 Pud 10 Okt. 233 Azima 10 Pud 10/15 Okt.
230 Orenb. 78/79 kg Okt. 2303. AC, Nov. 230 AC., Dez. 229X A.
Samara 78/79 kg Okt. 231 Nov. 230 C Roggen: Süd-
ruſſiſcher 9 Pud 10/15 ſchwimmend 178 AC, 15/20 ſchwimmend 179 AC,
20/25 ſchwim. 1791 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim.
1171 AC, Okt. 1181 Nov. 120 A, Dez. 121 AC, Jan. April
1244 Hafer: Petersburg. 50/51 kg 3 Okt. Jan. 160
Febr. Mai 162 Mais: La Plata ſchwim. 145 Okt. Nov.
146 AC., Mixed Jan. März 1478

Berlin, 19. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen loko
inländ. 214-217 ab Bahn und frei Mühle, Dezember Ah6,
Mai bis Ab Roggen, inländiſcher 168,00 A.ab Bahn und frei Mühle, Dezember bis tHafer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
174-- 181 mittel 166 173 gering 162 165 AC, ruſſ. und
Donau mittel 160--166 AC, gering 152 158 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed. 170--173 AC, etwas abfallender

A., türk. mixed 158,00 160,00 runder 152 156 AC, frei
Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 150 154 C.,
gute 155 170 ruſſ. u. Donau leichte 126 132 ſchwere 133 148
A. ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterwaare mittel
168 176 Taubenerbſen 170--478 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 27,00--30,25 Roggenmehl 0 und 1 20,90 bis
22,70 Weizenkleie 11,20--12,20 A. Roggenkleie 15,50 12,20

Mittagsbörſe: Weizen, märk. 213-215 ab Bahn, Oktober
220,00--220,25218,75 219,50 218,50 Dezbr. 215,50 215,75
bis 215,00 Mai 217,50 217,75--217,00 A. Roggen, inländ.
167,00--168,00 ab Bahn, Oktober 169,25--168,75 Dezember
169,50 169,75 169,25 Mai 174,75--175,25 174,50 A. Hafer
Dezember 154,25 Mai 160,25--160,00 Juli 161,00--160,50

Mais Dezember 152,50 Weizenmehl 00 27,00 bis 30,25 C.
Roggenmehl 0 und 120,90 22,70 A. Rüböl Oktober 56,00 A. Br.,
Dezember 54,69——54,4054.50 G., Mai 54,20 A. G.

L. Weltmarkt, Berlin, 19. Okt. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin, 756 gr., Okt.
218,50, Dez. 215,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Dez. 173,40,
Chicago Northern J Spring, Dez, 162,40, Mai 163,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 174,10. Paris Lieferungsware Okt. 188,30,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 251,05. Odeſſa ülka 925 3--49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 164,25. Buenos-Aires Durchſchn,
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 ar. Okt. 168,75,
Dez. 169,25. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 126,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Okt. Dez. 154,25. Mais BerlinLieferungsware Dez. 152,50. Newyork mixed Dez. 116,00. Buenos-
Aires Durchſchn.Qualitöt bordſrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 19, Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal).

Sämitliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,60 Weizenſtroh 1,50 zu Strenzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2.25 Breitdruſch bei Partten: Roggen
ſiroh 2,40 Weizenſtroh 2,40 Ac., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh M
Wieſenheu hieſiges oder Thäxinger, beſte Sorten bei Partien

A. in einzelnen Fuhren 5,00 c. gute fremde Sorten
Partien: 4,25 Ac, in einzelnen Fuhren: 4,50 C.

Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot
F. Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50
im einzelnen vom Lager hier 2,00 -3,20

Stärke.Kartoffeln. Kartoffelmehl.
Magdeburg, 18. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prombte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,75--23,25 Mk. Tendenz: feſt. 4

Berlin, 19. Oktober. Kartoffelſtärke 22,50--23,00 Mk.
Kartoffelmehl 22,50--23,00 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Oktober. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,25-—86,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 94,25--96,25 Mk. per loko, November und Dezember-
Ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer
Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert-“

Hamburg, 19. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 17 G.
OktoberNovember 17 G., November- Dezember 16 G.

Paris, 19, Oktober. Spiritus ruhig, Okt. 44,50, Nov. 43,00,
Jan.April 43,00, Mai- Auguſt 44,50.

Oele und DOelfrüchte.
Köln, 19. Oktober. Rübbl loko 58,50, Mai 56,50.
Hamburg, 19. Oktober. Rübsl ſtetig, loko verzollt 57,00.
Amſterdam, 19. Oktober, Leinöl ſehr feſt, loko

Novbr. 30 Novbr.Dezbr. Januar April 28 MaiAuguſt 26
Paris, 19, Oktober. Rüböl matt, Okt. 59,50, Nov. 60,00,

Novbr.-Dezbr, 60,25, Jan.April 61,75.
Zucker.

W. Hamburg, 19. Oktober. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
per Oktbr. 10,95, per Novbr. 10,92, per Dezbr. 10,974, ver März 11,15,
per Mai 11,25, per Auguſt 11,421. Tendenz matt.

W. London, 19.Oktbr. 96 90 Java Zucker prompt ruhig, 12ſ6. 3 d.
Verkäufer, Rüben Rohzucker 88 Oktober ruhig, 11 ſh. d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 19. Oktober. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Oktober 34 G., Dezember 34 G., März 34 G.
Mai 34 G. Tendenz: ſtetig.
er o nteerdam 19. Oktober, JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
o 0 401 J.

Havre, 19. Oktober. Kaſſee. Good average Santos Okt. 43,25
Dezember 43,25, März 43,25, Mai 43,25. Tendenz: ſchwach behauptet

W. Rio de Janeiro, 18. Oktober. Kafſee, Zufuhren 43 000
in Rio, 121 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19, Oktober. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 69 Pfg.ÄAntwerpen, 19. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B. Okt
5,671 Käufer, Juli 5,30 Käufer. Behauptet.

D Liverpool, 19, Oktober. Baum wolle. Umſatz 7000 Vallen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Okt. 7,29,
per Okt.Nov. 7,22, per Nov.Dez. 7,19, per Dez.Jan. 7,19, per
Jan. -Febr. 7,19, per Febr.März 7,18, per MärzApril 7,18, per
April-Mai 7,18, per MaiJuni 7,18, per Juni-Juli 7,17.

Petroleum.
Hamburg, 19. Oktober. Petroleum luſtlos, A merik. ſpez

Gewicht 0,800 6,30.
Metalle.S Amſterdam, 19. Oktober. Bancazinn flau, loko 84.

London, 19. Okt. Blei, ſpan., 138/g Lſtrl., engl. 12/8 Lſtrl.
Zinn 1885/5 Lſtrl., Zink 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 5715/,6 Lſirl., 3 Monate
587 Lſtrl.g. Glasgow. 19. Okt. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 51 ab. 9 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 19. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 312 Rinder und zwar Stiere,
77 Ochſen, 61 Bullen, 174 Kühe u. Kalben, 267 Kälber, 132 Schafvieh
uſw., 1583 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere u
Ochſen: A. 40--43, B. 35--39,E. A. Bullen: A. 37 bis 41, B. 34--38,o. bis D. A. Kalben u. Kühe: A. 38--40,B. 3237, o. D. E. Kälber:A. B. 54-62, O. 48 56, D. 2639 Schafe: A. 39
bis 40, B, 3436, O. 30-34 Schweine: A. 01-62
(Schlachtgewicht 76 78), B. 60 62 (75--78), O. 57- 62 (71--77),
D. 54- 59 (68--74), B. 36 54 (58-—67), F. 54-59 (68--74)
Verlauf und Tenden z: mittelmäßig. Uebe rſtand: 40 Rinder,
16 Kälber, Schafe, 30 Schweine.

Köln, 18. Oktober. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
888 Ochſen, darunter 562 Weideochſen, 636 Färſen, Kühe und Jungvieh,
darunter 200 Stück Weidevieh, 112 Bullen, 520 Kälber, 105 Schafe,
4276 Schweine. Preiſe für 50 kg Ochſen: a) Lebendgewicht 44
bis 47, Schlachtgewicht 82——84, b) 40--42 (76--78), e) 24-38 (68
bis 72), d) (55--64) Weidetiere Schlachtgewicht 62-75.
Färſen, Kühe und Jungvieh a) b) 37 39 (69 bis
72), 24-—26 (62 65), 30 32 (57——60),

26 30 (45--50), Weidekühe 60-—68 A. Schlachtgewicht Bullen:

a) (60 72), (65 67, (61-62),(55--60) Geſchäſt langſam mit etwas Ueberſtand. Kälber:
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) (100--105), b) 53 55
(88-—92), c) 50 52 (82 86), (78-80), e) 26--20 (60
bis 70) Schafe: Preiſe für 50 kg a) b)
(75--76), (62--70) c ruhig räumend.Schweine: Bezahlt für 50 kg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
958 59 Schl. 74--75 AC, b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
57—58 Schl. 72 73 AC, vollfleiſchige über 2' Zir. Lebend
gewicht 55 bis 56 Schl. 70--71 Fettſchweine über 3 Ztr.
Lebendgewicht 59 Schl. 75 0) gering entwickelte 53— 55
Schl. 67——69 Sauen und geſchnittene Eber 51-252
Schl. 64——66 ziemlich lebhaft und geräumt. Großhandelspreiſe für
friſches Fleiſch das Kilo am 18. Okt. a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,46
bis 1,48 II 1,38 1,40 IIIa 1,18--1,24 c Kühe Ia 1,20
bis 1,24 c, IIa 1,16--1,18 IIIa 1,10--1,12 Kalbfleiſch
Ia 1,18--1,20 Ia 1,12--2,14 IIIa 1,04--1,06
e) Schweineſleiſch: Ia 1,54--1,56 AC, IIa 1,48 1,52 AC, III
Speck bis 1,58 c. Geſchäft ruhig. Eingeführtes Fleiſch am
18. Oktober: 208 GroßviehViertel, 95 Kälber und Schweine
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,08--1,10 Ac., IIa 1,90 bis
1,04 IIIa 0,94--0,98 Kalbfleiſch: Ia 1,16-1,20 2
IIa 0,98--1,00 AC, IIIa 0,80 0,86 Schweinefleiſch Ia

IIa A. ruhig
C. Neueſte Hanudels-Degeſchen.

W. NRewYork, 19. Okt. Roter Winter-Weizen loko per
Dez. 111 per Mai 111 ber Juli per Sept.
Mais per Dez. z 77 Mai per Juli Mehl 4,50.

treidefracht nach Liverpool 2.e e Chleage 19. Okt. Weizen per Dez. 104, per Mai 1047/6,

Mais ver Dez. 58
W. NewYork, 19. Okt. Petroleum Standard white in New

Hork 8,25. do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,6656, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. RewHort, 19. Okt. Schmalz Weſlernſteam 12,70, Rohe und
Brothers 13,00.

2 GGHGwÜGöòUGSSRBGOOÄQ—wwwWwaweue

BVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
füe Vrovinz, Allgenteines, Vörſen, Handelzleil: Max Ebelinug; für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion U. Verwecke, ſämtlich in Hallo a. S.
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